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Wissensparcours zum Auftakt 

Sie sind eingeladen dabei zu sein!
Es geht los: Das Jahr der Wissenschaft startet am Freitag, den 18. März, von 15 bis 19 Uhr mit einer großen Auftaktveranstaltung für kleine Forscher und erwachsene Entdecker. Der Eintritt ist frei! 

Rätseln, Tüfteln, Staunen – ein Parcours voller Möglichkeiten, Vorlesungen, Versuche, Knobeleien, Wettbewerbe und die Präsentationen zahlreicher Partner stimmen auf die nächsten Monate ein, in denen Stadt und Technische Universität Lust auf Wissenschaft machen wollen. 

Stadt und TU Chemnitz werden gemeinsam mit den Beteiligten des Jahres der Wissenschaft einen Vorgeschmack auf die vielfältigen Aktivitäten geben. Der Auftakt bietet für Jung und Alt ein unterhaltsames Programm. Livemusik, Kulinarisches und Spiele für die Jüngsten machen den Nachmittag zu einem Erlebnis für die ganze Familie. 

Das Hauptgebäude der TU an der Straße der Nationen 62, der Innenhof und das alte Heizhaus werden zu Experimentierräumen. Seien Sie dabei und lassen Sie sich überraschen.    
Großes Interesse am BürgerForum 2011

Die Stadt Chemnitz beteiligt sich als eine von 25 Städten und Kreisen am Bürgerforum 2011. 
Oberbürgermeisterin Barbara Ludwig sieht das Modellprojekt des Bundespräsidenten als Chance für Chemnitz, weitere Anregungen für die Bürgerbeteiligung zu erhalten. Am 12. März begann die Arbeit des BürgerForums zeitgleich in allen 25 Regionen Deutschlands. In Chemnitz fand die Auftaktveranstaltung in der Mensa der Technischen Universität Chemnitz, Reichenhainer Straße 55, statt. 
Bundespräsident Christian Wulf wendete sich per Videoübertragung live aus der Frankenhalle in Naila (Landkreis Hof) an die etwa 10.000 Teilnehmer des BürgerForums an allen 25 Veranstaltungsorten. Vor Ort lernten sich die Teilnehmer persönlich kennen und stiegen auch gleich intensiv in die inhaltliche Projektarbeit der sechs Themenfelder ein:
- Bildung,
- Integration,
- Demografie,
- Solidarität und Gerechtigkeit, 
- Demokratie und Beteiligung und 
- Familiäre Lebensformen. 
Das BürgerForum 2011 startete am 24. Januar 2011 im Schloss Bellevue in Berlin und ist eine neue Form der Bürgerbeteiligung. Auf Initiative des Bundespräsidenten Christian Wulff werden zum Thema »Zukunft braucht Zusammenhalt. Vielfalt schafft Chancen« in 25 Städten und Kreisen Deutschlands jeweils 400 nach dem Zufallsprinzip eingeladene Bürgerinnen und Bürger teilnehmen. 
Insgesamt 10.000 Menschen entwickeln im Rahmen dieses Projekts eigene Ideen und Vorschläge für Politik und Gesellschaft. Für jede dieser Herausforderungen sollen während einer mehrwöchigen Online-Diskussion konkrete Lösungsvorschläge gefunden werden. 
Information:

Tel.:  0371 488 1508

www.buergerforum2011.de

www.chemnitz.de
BürgerForum 2011- Chemnitz beteiligt sich
Regionaler Auftakt zum BürgerForum 2011 unter dem Motto Zukunft braucht Zusammenhalt. Vielfalt schafft Chancen war am Samstag bundesweit zeitgleich in den am großen Bürgerbeteiligungsprojekt von Bundespräsident Christian Wulff 25 teilnehmenden Städten und Landkreisen mit insgesamt 10.000 Bürgerinnen und Bürgern. 
Mit der eintägigen Veranstaltung, zu der sich in Chemnitz fast 300 der Chemnitzer Projektteilnehmer in der Mensa der Technischen Universität zu einem intensiven Arbeitstag trafen, wurde Gelegenheit geschaffen für die Teilnehmer am BürgerForum 2011, sich in den sechs Ausschüssen Demokratie und Beteiligung, Bildung, Demografie, Integration, Solidarität und Gerechtigkeit und Familiäre Lebensformen persönlich kennen zu lernen und zugleich bereits intensiv in die inhaltliche Projektarbeit einzusteigen. 
Zur Auftaktveranstaltung gehörte die Übertragung der Eröffnung der regionalen Auftaktveranstaltungen durch den Bundespräsidenten Christian Wulff, live übertragen aus der Frankenhalle in Naila im Landkreis Hof. Nach Eröffnung und Einführung durch Marcus Bloser, Moderator der Auftaktveranstaltung in Chemnitz, stellte sich die Chemnitzer Oberbürgermeisterin Barbara Ludwig den Fragen des Moderators zur Beteiligung von Chemnitz an diesem »großen Experiment zur Bürgerpartizipation «. Die Oberbürgermeisterin dankte den Teilnehmern der Auftaktveranstaltung für ihre Bereitschaft am Bürgerforum 2011 teilzunehmen und forderte sie zugleich auf, im Prozess auch dabei zu bleiben.
 Oberbürgermeisterin Barbara Ludwig: »Ich bin begeistert von der Resonanz und von der Atmosphäre der Chemnitzer Auftaktveranstaltung zum BürgerForum 2011 – und ich bin neugierig und gespannt auf das Ergebnis der intensiven Arbeit der Chemnitzerinnen und Chemnitzer. Den Bürgerinnen und Bürgern, die für die Beteiligung am Projekt ausgewählt wurden und die auch Ja gesagt haben, gilt mein Respekt und mein Dank: Ich wünsche Ihnen eine gute Zeit auch in den folgenden Wochen der Online- Diskussion, viele neue Erfahrungen und Begegnungen, Gedanken und Ergebnisse, die schließlich in das Bundesprogramm einfließen werden – und auch in die Bürgerbeteiligung in Chemnitz.« 
Die Bürger arbeiteten am Samstag in sechs Ausschüssen: Schwerpunkt der Ausschussarbeit – »Hart in der Sache, freundlich zur Person.« hatte die mit veranstaltende Bertelsmann- Stiftung den Forumsteilnehmern dazu ans Herz gelegt – war die Formulierung von je einer Herausforderung – der Begriff bezieht sich auf die Frage: »Welche Herausforderung sorgt für Zündstoff in der Gesellschaft und benötigt in erster Linie einen Lösungsvorschlag?«. Verständigt wurde sich auf sechs Herausforderungen, die zusammen mit Lösungsvorschlägen von den Teilnehmern des BürgerForums 2011 in den nächsten vier Wochen online diskutiert werden: 
Ausschuss Demokratie und Beteiligung: Bürger für Mitbestimmung begeistern und intensiv beteiligen. 
Ausschuss Bildung: Bundesweit einheitliches Bildungssystem. 
Ausschuss Demografie: Sozialpolitik und sozialer Zusammenhalt aller Bevölkerungsgruppen. 
Ausschuss Integration: Lebendige Gemeinschaft durch Integration von Vielfalt.
Ausschuss Solidarität und Gerechtigkeit: Langfristige Sicherstellung sozialer Gerechtigkeit.
Ausschuss Familiäre Lebensformen: Aufwertung und Stärkung der Familie. 
Auftakt zum Jahr der Wissenschaft

Als Auftaktveranstaltung zum Jahr der Wissenschaft 2011 findet am 18. März ein Parcours zum Entdecken, Staunen, Rätseln und Tüfteln im Hauptgebäude der TU Chemnitz statt. Alle Chemnitzer sind eingeladen, von 15 bis 19 Uhr bei diesem Auftakt dabei zu sein. Stadt und TU Chemnitz werden gemeinsam mit den Beteiligten des Jahres der Wissenschaft einen Vorgeschmack auf die vielfältigen Aktivitäten bieten. Der Leiter des Wissenschaftsbüros, Dr. Urs Luczak, gibt einen Ausblick. 
Was dürfen sich die Besucher am 18. März unter einem Wissenschaftsparcours vorstellen? 

Dr. Urs Luczak: Am Freitag wagen wir eine erste Reise durch das Jahr der Wissenschaft. Das Hauptgebäude der TU Chemnitz – Flure, Treppenhäuser, Seminarräume und Hörsäle, Innenhof und Altes Heizhaus – werden zu Bühnen der Partner im Jahr der Wissenschaft. So stellen diese entlang einer erlebnisreichen Route durch das Gebäude ihre Projekte vor, regen mit Werkstätten, Experimenten, Präsentationen und Kulturellem zum Staunen und Mitgestalten an. Ein Parcours entsteht mit unterschiedlichen Stationen, die Wissenschaft erlebbar machen und einen Vorgeschmack auf das weitere Jahr geben. 

Das Ganze wird begleitet durch Spiele, verschiedene musikalische Darbietungen auf einer Bühne im Innenhof und kulinarische Angebote der Mensa der TU Chemnitz. Oberbürgermeisterin Barbara Ludwig und Rektor Prof. Klaus-Jürgen Matthes eröffnen im Alten Heizhaus im Innenhof den Parcours, der gleichzeitig den Startschuss für die Beteiligungsmöglichkeiten und Wett- bewerbe im ganzen Jahr der Wissenschaft setzt. So lädt die Stadt beispielsweise ein, Ungewöhnliches zu denken, verrückte Ideen zu diskutieren, Zeichen zu setzen. 
Ein Wettbewerb zum Querdenken und Mitgestalten wird ausgerufen – alle sind eingeladen, ihre Ideen für eine Gestaltung und Nutzung ausgewählter Freiflächen einzureichen. Wie der Auftakt soll das ganze Jahr für die Wissenschaft begeistern und Plattformen des Austauschs schaffen. Gemeinsam mit allen Partnern haben Stadt und TU Chemnitz ein abwechslungsreiches Programm erstellt, das ein Jahr lang mit über 80 Veranstaltungen die Wissenschaft in den Mittelpunkt stellt. Weitere Höhepunkte des Programms sind dabei die Jubiläen 175 Jahre TU Chemnitz im Mai und 100 Jahre Neues Rathaus im September 2011. 
Auf welche Stationen freuen Sie sich selbst ganz besonders? 
Dr. Urs Luczak: Es sind nicht nur einzelne ausgewählte Aktivitäten – es ist die bunte Palette an Angeboten, auf die ich mich freue. All die Aktivitäten, die zum Mitmachen und Mitgestalten anregen, bei denen generationenübergreifend Jung und Alt aufgerufen sind, sich zu beteiligen, Wissenschaft zu entdecken und zu erleben. 
Ob auf der Experimentierstrecke im Wunderland Physik, bei der Jung und Alt spielerisch physikalische Phänomene erfahren, auf der Mathe-Insel, die mit 10 Stationen Knobeleien für die Kleinsten anbietet, bei Einblicken in die wissenschaftliche Welt hinter der Musik durch das Sächsische Sinfonieorchester oder bei einer wissenschaftlichen Reise zu den Ausgrabungen des versteinerten Waldes – der Auftakt bietet für alle ein unterhaltsames Programm. Und genau hierauf freue ich mich – auf die tollen Partner im Jahr der Wissenschaft, die dieses Programm tragen, für alle Bürger Wissenschaft zum Anfassen bieten. 
Es sind die einzelnen Köpfe hinter den Projekten, Bürgerinnen und Bürger, Vereine, Wissenschaftler, die das ganze Vorhaben so reizvoll gestalten. So sind es Studenten, die Anfang April die Studentischen Medientage an der TU Chemnitz organisieren und am Freitag einen ersten spannenden Einblick geben hinter die Kulissen der Welt der Medien. Oder zwei junge Wissenschaftler, die in einer Malwerkstatt für Kinder und Erwachsene zum Thema Chemnitz und Europa sowohl kreatives Mitgestalten als auch spannende wissenschaftliche Hintergründe hierzu anbieten. Schließlich werden einige der Professuren der TU Chemnitz mit unterhaltsamen Kurzvorlesungen ihre Forschungen präsentieren. Sowohl der Auftakt als auch das ganze Jahr leben somit von der Vielzahl und der Beteiligung – und hoffentlich von vielen begeisterten teilhabenden Bürgern.   

Gibt es Angebote für die Jüngsten? 
Dr. Urs Luczak: So wie das Jahr der Wissenschaft wird auch der Parcours übergreifend für alle Generationen etwas bieten – ganz im Sinne unseres Ziels, Plattformen des Austauschs und des Dialogs zu schaffen. Insbesondere die Jüngsten und Familien können am kommenden Freitag einen unterhaltsamen und lehrreichen Nachmittag erleben – so werden zahlreiche Spiele und Experimente für Kinder angeboten. Das Spielmobil der Kindervereinigung Chemnitz wird dabei sein.
Und es kann ein erster Baustein für das Diplom Jahr der Wissenschaft gesammelt werden. Wer die gestellten Aufgaben löst und sich damit als wahrer Forscher herausstellt, der erhält ein erstes Puzzleteil. Bei verschiedenen Veranstaltungen im Laufe des Jahres können dann weitere Teile gesammelt werden. Die jungen Forscher, die sechs zusammen haben, erwartet dann zum Ende des Jahres die Einladung zu einer großen Wissenschaftsparty mit Überraschungen – und das Diplom. 
Welche Veranstaltungen des Jahres der Wissenschaft können Sie als nächstes empfehlen? 
Dr. Urs Luczak: Es geht Schlag auf Schlag weiter mit dem Jahr der Wissenschaft – so wird am 22. März im Rathaus die Ausstellung Wissensbilder eröffnet. Die öffentliche Ringvorlesung zur Stadt der Moderne im Museum Gunzenhauser startete bereits mit dem ersten Beitrag am 7. März. Und der Kreativsalon BETA BAR auf dem Brühl öffnete seine Türen am 9. März. Wir dürfen also weiter gespannt sein. 
Wo finde ich detaillierte Informationen? Einen Zeitplan? 
Dr. Urs Luczak: Zum Jahr der Wissenschaft haben wir eine neue Internetplattform erstellt. Unter www.jahrderwissenschaft.de finden Sie alle weiteren Informationen sowie auch einen Zeitplan für die Veranstaltungen. Aber auch im Wissenschaftsbüro selbst finden Sie Ansprechpartner – für den Auftakt wie für das gesamte Jahr der Wissenschaft. 
Kurz gemeldet

Vortrag über Urzeitkrebse
Heute um 18.30 Uhr lädt das Tietz zum Vortrag »Urzeitkrebse - Lebensweise, Vorkommen, Gefährdung und aktuelle Forschungsarbeiten « ein. Referentin ist Dr. Thorid Zierold. Sie war im vergangenen Jahr Siegerin beim Chemnitzer Science Slam. 
www.dastietz.de 
Awtowelo 650 kehrt zurück
Am 23.3., 18 Uhr, lädt das Industriemuseum zu einem Vortrag zum Thema: »Der geheimnisvolle Rennwagen Awtowelo 650 kehrt nach Chemnitz zurück «. Dieser Rennwagen wurde 1949/52 gebaut. 
www.saechsischesindustriemuseum.de 
Blutspende-Rekordversuch
 Der nächste DRK-Blutspendemarathon findet am 26.3., 9 - 21 Uhr in der Galerie Roter Turm, Neumarkt 2, in Chemnitz statt. Im letzten Jahr spendeten innerhalb von 12 Stunden über 1000 Chemnitzer Blut und knackten damit den Rekord in Sachsen. www.blutspende.de 
Frühjahrsputz bei der Parkbahn

Fleißige Helfer werden am 19.3. von 9 - 16.30 Uhr zum Großen Frühjahrsputz bei der Parkeisenbahn gesucht. Bevor am 22.3. der offizielle Startschuss zur Fahrsaison 2011 fällt, werden Küchwald und Parkeisenbahn auf Hochglanz gebracht. www.parkeisenbahn-chemnitz.de  
Brecht im Schauspielhaus

»Der aufhaltsame Aufstieg des Arturo Ui« von Bertolt Brecht feiert am kommenden Samstag Premiere im Schauspielhaus. Es ist eine Machtfantasie, die Brecht beschreibt – bis in die tiefsten Abgründe eines Menschen. 
www.theater-chemnitz.de
GGG investiert 23 Millionen

Seit 1991 hat die Grundstücks- und Gebäudewirtschafts-Gesellschaft (GGG) 1,3 Milliarden Euro in ihre Immobilien investiert. Das teilte das Unternehmen jetzt mit. Gleichzeitig hat die Gesellschaft ein Investitionsprogramm für das Jahr 2011 beschlossen. Rund 23 Millionen Euro – im Vorjahr waren es 17 Millionen Euro – sollen in die Modernisierung, Aufwertung und Werterhaltung von Wohnungen fließen.
Positiv auf dieses Investitionsprogramm habe sich der Geschäftsverlauf 2010 ausgewirkt. »Für 2011 hat sich die GGG an-spruchsvolle Ziele gesetzt und wird mit echten Schmuckstücken für frischen Wind auf dem Wohnungsmarkt sorgen. Wenn ich mir zum Beispiel die Projektstudien für den ‘Charlottenhof‘ in Gablenz oder für das ‘Wohnen auf der Sonnenhöhe‘ an der Münchner Straße anschaue, freue ich mich schon sehr auf deren Fertigstellung «, blickt Simone Kalew, Geschäftsführerin der GGG in die Zukunft. Mit dem jetzt beschlossenen Reko-Programm will die GGG ihr Angebot für Mieter weiter ausbauen. 
Interessenten finden darunter sowohl exklusive Altbauwohnungen auf dem Kaßberg und in Gablenz, preiswerte Studenten-Wohnungen im Reitbahnviertel und auf dem Brühl sowie bedarfsgerecht sanierte und bezahlbare Plattenbauten im Süden der Stadt sowie auf dem Sonnenberg.Die GGG hat in den vergangenen Jahren mit ihrer 1,3-Milliarden- Investition 15.500 Wohnungen vollständig und 6.500 Wohnungen bedarfsgerecht saniert. Für die nächsten Jahre sind Investitionen von rund 140 Millionen Euro fester Bestandteil der Unternehmensplanungen. In diesem Jahr will das städtische Wohnungsunternehmen unter anderem in Gablenz, an der Humboldthöhe, auf dem Kaßberg, an der Morgenleite, im Reitbahnviertel und auf dem Sonnenberg Häuser modernisieren. 
Erinnerungen an 1989 gesucht

Die Stadt will mit einer Denkmalstätte an die Ereignisse im Herbst 1989 erinnern. Für das Projekt beantragte die Stadt nun Fördermittel beim Freistaat. Die Friedliche Revolution vor gut zwei Jahrzehnten haben Bürger durch ihren Mut, ihr Da- Sein, ihr Dabei-Sein ebenso wie den Wendeherbst 1989 ermöglicht und geprägt. Darum sollen ihre Erinnerungen Teil der Denkmalstätte werden, die am Luxor entsteht. Das Luxor war die Interimsspielstätte des Theaters, die zugleich Ausgangspunkt der Demonstration am 7. Oktober 1989 war. 
Die Stadt bittet die Chemnitzer um Texte, Betrachtungen, Dokumente, Fotos und Filme, um ihre Gedanken, Bilder oder künstlerischen Auseinandersetzungen. Eine Bronzetafel, die in den Boden vor dem Luxor eingelassen wird, verortet Weltgeschichte in Chemnitz. Die Erinnerungsstücke der Einwohner sollen Geschichte greifbar und persönlich machen. Wie die Exponate, Texte und Bilder präsentiert werden, hängt von genau diesen Erinnerungsstücken selbst ab. Fest steht: Sie werden rund um die Einweihung des Denkmals zu sehen sein. 
Die Erinnerungen der Chemnitzer sollen zugleich Ausgangspunkt für einen Austausch um das eigene Erleben der Ereignisse von 1989 sein: Wie haben Sie den Wendeherbst und insbesondere die Demonstration am 7. Oktober 1989 erlebt? Woran erinnern Sie sich? Was war Ihnen wichtig? Mit welchen Gedanken, Ängsten, Zweifeln waren Sie dabei? Und wie waren Sie vor Ort: als Teilnehmer der Demonstration, in den Reihen der Staatsmacht, als stiller Beobachter? Senden Sie Ihre Texte, Fotos, Filme oder Dokumente an Stadt Chemnitz, Pressestelle, Markt 1, 09111 Chemnitz oder per E-Mai an pressestelle@stadt-chemnitz. de. 

Außerdem soll mit dem Aufruf gezielt die erste Nachwende-Generation angesprochen werden. Für sie ist die Friedliche Revolution nicht Erinnerung, sondern bereits Geschichte. Welche Fragen hat diese Generation? Was wollen diese jungen Menschen über die Wende tatsächlich wissen? Vielleicht, wie viel Angst die Teilnehmer der Demonstrationen hatten, wie viel Hoffnung oder welche Zweifel? Oder vielleicht interessiert es die Jugendlichen besonders, mit welchen Gefühlen die Mitglieder von Polizei und Kampfgruppen den Demonstranten gegenüber standen, unter denen sie Familienmitglieder wussten? 
Die gesammelten Fragen sind Grundlage für ein Podiumsgespräch zur Einweihung der Stele. Die Fragen gehen bitte ebenfalls an Stadt Chemnitz, Pressestelle, Markt 1, 09111 Chemnitz oder per Mail an pressestelle@stadt-chemnitz.de. Zur Gestaltung der Erinnerungsstätte wurde eine Arbeitsgruppe unter Einbeziehung von Zeitzeugen – etwa Hartwig Albiro und Christoph Magirius -, Künstlern und Stadträten gebildet. Der Entwurf der Tafel stammt von Steffen Volmer und Thomas Ranft. Über den Förderantrag muss nun der Freistaat entscheiden. 

Nachrichten

Wittgensdorfer Straße wird gebaut

Die Wittgensdorfer Straße wird zwischen Leipziger und Bornaer Straße ausgebaut. Noch im Sommer sollen die Arbeiten beginnen. Dabei wird das Pflaster ersetzt und so auch der Geräuschpegel des Verkehrs gesenkt. Außerdem entstehen bislang fehlende Gehwege. Auch Trinkwasserleitungen werden erneuert und Gasleitungen umverlegt sowie die Straßenbeleuchtung instandgesetzt. Im Abschnitt zwischen Leipziger Straße und Waldrand enstehen beidseitig Schutzstreifen für Radfahrer ebenso wie Fußwege und Parkstreifen. 
Im zweiten Abschnitt zwischen Waldrand und Bauende werden beidseitig Gehwege angelegt. Der erste Abschnitt wird halbseitig gesperrt und der Verkehr durch Ampeln geregelt. Hingegen will man im zweiten Abschnitt eine Vollsperrung einrichten. Der Nahverkehr soll während der Vollsperrung über die Einrichtung einer temporären Haltestelle für die Linie 46 sichergestellt sein. Der Betrieb der Kleinbus-Linie 76 in die Siedlung Waldrand bleibt unverändert erhalten. 
Parkplätze im Innenstadtbereich
Die Stadt Chemnitz stellt ab 1. April 2011 auf dem Parkplatz Hartmannstraße hinter der Richard-Hartmann-Halle rund 100 Parkplätze für Tages- und davon 40 für Dauerparker zur Verfügung. Die Gebühr für Dauerparker beträgt monatlich 25 Euro plus einer einmaligen Verwaltungsgebühr in Höhe von 23,90 Euro. Der Parkschein hat ein Jahr Gültigkeit. Parkscheine für Tagesparker können vor Ort für 4 Euro/Tag gelöst werden. Von Montag bis Freitag von 8 – 20 Uhr sind die Parkzeiten gebührenpflichtig. 
Der Dauerparkausweis kann ab 21. März im Tiefbauamt, Abt. Verkehrsbehörde, Annaberger Str. 89, 09120 Chemnitz, Zi. 282, Frau Schenke, Tel. 0371/488-6641 (E-Mail: judith.schenke@stadtchemnitz.de) mit Antragsformular beantragt werden. Das Formular ist auch über www.chemnitz.de abrufbar. Anträge, welche die begrenzte Anzahl der Dauerparkplätze überschreiten, werden in einer Warteliste erfasst. 
